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Als der Wirt die Theke verließ und zur Toilette ging, folgte ihm Onadjela und hielt ihm eine Pistole an die 
Schläfe und drückte ab. Durch eine Kopfverletzung ging Khoudir Benna  zu Boden und wurde beim Eintreffen 
der Polizei in einer großen Blutlache gefunden. Er wurde in die Universitätsklinik Homburg gebracht, wo er 
2.10 Uhr starb. Die schwangere Ute Radoschowski erlitt einen Bauchschuss und wurde in das Fliedner 
Krankenhaus in Neunkirchen eingeliefert.                                                                         Fortsetzung Rückseite 
 
 
 
 
 
 
Fortsetzung Rückseite 
 

 

Nach dem Bau des Kraftwerkes war es vorbei mit der einstigen idyllischen Lage des Hauses.  
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Trotz einer operativen Behandlung verstarb sie an den Folgen der Schussverletzung am 03.10.1970. 
 
Nach der Tat schoss sich Onedjela den Weg zur Tür frei. Dabei wurde keiner der anwesenden Gäste verletzt. Er 
flüchtete in ein nahegelegenes Wäldchen und versteckte sich dort.  
 
Die alarmierte Polizei traf schnell ein und wurde von dem Täter mit Pistolenschüssen empfangen. Durch die 
Schüsse in der Nacht wurden Neugierige angelockt. Laut einer Zeitungsmeldung sollen es Hunderte gewesen 
sein, die zum Ort der Tat eilten.  
 
In diesem Chaos sah der Täter wohl die Ausweglosigkeit seiner Situation ein und erschoss sich selbst. Er wurde 
mit seiner Pistole in der Hand in dem Wäldchen aufgefunden. Das Amtsgericht Neunkirchen ordnete eine 
Obduktion des Schützen an. Die Universitätsklinik in Homburg verglich die Projektile und bestätigte die 
Selbsttötung.  
 
Beinahe hätte sich die Zahl der Opfer noch erhöht. Ein Gast, nur mit einer Gaspistole bewaffnet, stürmte ins 
Freie. Dort sah er einen im Gras liegenden Mann und glaubte den Mörder vor sich zu haben. Es war jedoch ein 
Polizist, der sich durch einen vermeintlichen Mörder bedroht fühlte, und eine schussbereite Waffe auf den Gast 
richtete. Erst in letzter Sekunde erkannten beide ihren Irrtum. Es kam zum Glück zu keinem weiteren 
Schusswechsel. 
 
Danach wird die Gaststätte und das dazugehörende Gelände von der Kreisstadt Neunkirchen gekauft, das Haus 
abgerissen und in die Fläche der Industrieansiedlung der Fa. Eberspächer integriert.  
 

Der Verein sucht neue Mitglieder die sich an der Arbeit um den 
Erhalt der Geschichte von Wellesweiler beteiligen. 

 
Bei Interesse bitte bei Hans Günther Sachs. sachshg@t-online.de 

oder 0682141633 melden 


